
Selbstverständlich nehme ich die MI1r g_ SE  ® und daß e1 Qauch die Famlıilıe mM1t-
etzlich zustehenden Kalenderftage UTr- einbezogen werden kann.
laub 1ın Anspruch! Natürlich 1äßt sich N1C| vermelden, daß

immer wlıieder einmal arten fur meilnen
Mann der d1ie inder entstehen, VOL em

elga Kauer dann, WEn MNSCSTE TOßmutter durch Ur-
laub der Krankheit ausia. nhne S1e wa-

auch diese Teilzeitbeschäftigung auf diePhasen des erutflichen Einsatzes un:
Phasen der Konzentration auf die Dauer kaum durchzuhalten
Familıe Empfindlich reagleren die inder VOL q 1

lem dann, WenNn die gemeinsame Freizeit
Ich arbeite als teilbeschäftigte Psychologin eschnitten der 1n ra geste. WIrd.

einer internen Kinderabteilung, tNeore- Tätigkeiten 1n den Ferien der ochen-
tisch sind Wochenstunden, praktis enden nehme ich deshalb einstweilen kaum

. da die inder pra  15 noch jedes WOo-wel knappe Arbeiftstage, den relatıv lan-
gen Anfahrisweg ZU Spital eingerechnet. enende und die anzen Ferien 1n der
Dazu kommen unregelmäßige zusätzliche Familie verbringen.
„Einsätze“ als Referentin. Diese en ]Je- Hier sehe ich auch die größten TODIemMe
doch den Vorteil, daß sS1e meilist kurzfristi für die Tatigkeit der Lalen iırchlıchen
vereinbart un er je nach sonstiger Diıenst WOo sich diese Tätigkeit 1n der Re-
Belastung angenomMmM: oder abgelehnt gel Z1U.  F „neben‘‘, nıicht gemeinsam mi1t der
werden können. Famıilie durchführen 1äßt, WwIrd die Fami-
Diese Art der eruflichen Betätigung 1äßt lie sicher elastet, un! S1e sollte ın der Re-
sich recht gut mi1t meiner Familie (3 inder gel den Vorrang en. „Spätschäden‘“

durch den isolierten ehr aktıven Einsatz1mM CcChulalter, vielseitig engagiert,
derzeit Landtagsabgeordneter vereinba- eines Elternteiles auft Osten der geme1n-

Freizeit erscheinen M1r kaumLE  S Zum einen ist insgesamt 1Ne her
geringe zeitll! Belastung, un! ZU. ande- vermeiden.
LE  - 1aäßt sich uch diese noch den Bedürt- erade Iur die Frau sollte sich sinnvoll
nissen der Famıilie gut SO immer eın echsel zwischen Phasen des

1n den Ferien wesentlich weni1iger Ar- aktıven Einsatzes in eruf, Sozlalarbeit
un: ırchlicher (Gemeinde und solchen derbeit . und lassen sich deshalb el

noch einige zusätzliche Urlaubstage „e1IN- Konzentration der rafifte autft die eigene
Familie ergeben Diese Konzentration darfarbeiten‘“‘‘. In diesem usmaß empfinde ich

die Tbeit als sinn volle bwechslung un nıcht Ur auf die DU 1n  el der K1N-
unstige Ergänzung, kaum je als ela- der beschränkt se1n, SOoNdern kann sich
stung. ebenso bDei familiären Troblemen als NOTL
Meine derzeitige Situation omMm dem, erweisen.
Was ich M1r als 1deale erufliche Lösung Die reiheıit, mich bei Bedarti auch wıieder
vorstelle, zumındest 1m außeren blauf zurückziehen können, 1sSt fUr mich eın
reC| nahe. Nıcht el! lassen sich die wesentliches Eiırfordernis eın erufliches
nOötigen eruflichen ONiLaAktie mit ollegen ngagement neben Famlıilie un ausha
einplanen. In der knappen Arbeitszeli sehe ın dieser Treıiıhnel auch einen Aus-
Dleibt aiur kaum KRaum, un: außerhal glel!: für die sicher geringeren Chancen
erfordern S1e N1C| LUr relatıv viel Zeit, einer eruflichen Karriere Del Teilzeitbe-
sondern auch entsprechende „Organisa- schäfftıigung un: Unterbrechung der Be-
t1on‘“. Das gleiche gilt VO  » der eiterbil- rufstätigkeli 1mM Interesse der Famıilie
dung und aktuellen nNniIormation.
Als hilfreich erscheint M1r abel, daß sich
für mich der private Freundeskreis un: die
„Deruflichen ontakte‘‘ teilweise über-
schneiden oder ın Verbindung bringen las-
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